
SAMSTAG

Römisch-katholische Kirche
Zschopau: 17 Uhr MEZ heilige Messe

Evangelisch-lutherische Kirche
Marienberg: 17 Uhr Konzert „Der
Messias“, St. Marienkirche
Oberneuschönberg: 17 Uhr Gottes-
dienst
Wernsdorf: 9.45 Uhr Gottesdienst im
Pflegeheim

SONNTAG

Evangelisch-lutherische Kirche
Börnichen: 10 Uhr Gottesdienst
Deutscheinsiedel: 8.30 Uhr Gottes-
dienst mit Gedenken an die Heimge-
gangenen des vergangenen Jahres
Deutschneudorf: 14 Uhr Gottesdienst
mit Gedenken an die Heimgegange-
nen des vergangenen Jahres
Dittmannsdorf: 10 Uhr Gottesdienst
Drebach: 9.30 Uhr Gottesdienst im
Anschluss Abendmahl
Dörnthal: 10 Uhr Gottesdienst mit
Abendmahl

Ehrenfriedersdorf: 8.30 Uhr Gottes-
dienst mit Verlesung der im Kirchen-
jahr gestorbenen Gemeindeglieder
(Kapelle Schönfeld) sowie 10 Uhr in
der Kirche, 14 Uhr Blasen des Posau-
nenchores auf dem Friedhof
Forchheim: 10 Uhr Predigtgottes-
dienst
Gelenau: 10 Uhr Abendmahlsgottes-
dienst mit Kindergottesdienst mit Ge-
denken der im letzten Kirchenjahr
verstorbenen Gemeindeglieder
Gornau: 8.30 Uhr Gottesdienst
Grießbach: 14 Uhr Abendmahlsgot-
tesdienst
Großolbersdorf: 10 Uhr Gottesdienst
Großrückerswalde: 10 Uhr Abend-
mahlsgottesdienst 
Grünhainichen: 8.30 Uhr Gottes-
dienst
Hallbach: 8.30 Uhr Gottesdienst
Heidersdorf: 14 Uhr Gottesdienst mit
Gedenken der Verstorbenen mit
Abendmahl
Herold: 9.30 Uhr Sakramentsgottes-
dienst, gleichzeitig Kindergottes-
dienst
Hilmersdorf: 8.30 Uhr Gottesdienst

Hohndorf: 8.30 Uhr Abendmahlsgot-
tesdienst
Krumhermersdorf: 8.30 Uhr Sakra-
mentsgottesdienst
Kühnhaide: 10 Uhr Predigtgottes-
dienst, zugleich Kindergottesdienst
Lauterbach: 10.30 Uhr Gottesdienst
Lengefeld: 9.30 Uhr Gottesdienst und
Kindergottesdienst
Lippersdorf: 10 Uhr Gottesdienst
Marienberg: 10 Uhr Gottesdienst mit
heiligem Abendmahl und mit Verle-
sen der im Kirchenjahr verstorbenen
Gemeindeglieder und mit Kindergot-
tesdienst
Mauersberg: 13 Uhr Abendmahlsgot-
tesdienst
Mittelsaida: 14 Uhr Gottesdienst
Neuhausen: 10 Uhr Gottesdienst mit
Gedenken der Verstorbenen mit
Abendmahl
Olbernhau: 10 Uhr Gottesdienst,
14 Uhr Andacht auf dem Friedhof
Pfaffroda: 10 Uhr Gottesdienst
Pobershau: 8.30 Uhr Predigtgottes-
dienst, zugleich Kindergottesdienst
Pockau: 10 Uhr Gottesdienst und Kin-
dergottesdienst, 18 Uhr Lobpreis-

Abend
Reifland: 8.30 Uhr Gottesdienst
Rübenau: 14 Uhr Gottesdienst
Satzung: 8.30 Uhr Predigtgottes-
dienst mit Verlesen der im Kirchen-
jahr verstorbenen Gemeindeglieder
Scharfenstein: 10 Uhr Gottesdienst
Schlößchen: 8.30 Uhr Gottesdienst
mit Gedenken der im vergangenen
Kirchenjahr verstorbenen Gemeinde-
glieder
Schönbrunn: 10 Uhr Gottesdienst
Seiffen: 10 Uhr Gottesdienst mit Ge-
denken an die Heimgegangenen des
vergangenen Jahres, zugleich Sonn-
tagsschule
Waldkirchen: 14 Uhr Gottesdienst
Weißbach: 10 Uhr Gottesdienst mit
Gedenken an die Verstorbenen des
vergangenen Kirchenjahres und Kin-
dergottesdienst
Witzschdorf: 14 Uhr Gottesdienst
Wolkenstein: 10 Uhr Gottesdienst
Zschopau: 10 Uhr Sakramentsgottes-
dienst mit Gedenken der im vergan-
genen Kirchenjahr verstorbenen Ge-
meindeglieder, 15.30 Uhr Andacht auf
dem Friedhof

Zöblitz: 9 Uhr Gottesdienst

Landeskirchliche Gemeinschaft
Gornau: 17 Uhr Gemeinschaftsstunde
Krumhermersdorf: 
11 Uhr Gemeinschaftsstunde
Lengefeld:
17 Uhr Gemeinschaftsstunde
Zschopau:
17 Uhr Gemeinschaftsstunde

Evangelisch-methodistische Kirche
Dittersdorf/Weißbach:
17 Uhr Gottesdienst mit Feier des hei-
ligen Abendmahls in Weißbach
Drebach:
10.30 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahlsfeier
Venusberg:
9.30 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahlsfeier

Römisch-katholische Kirche
Marienberg: 10 Uhr heilige Messe
Olbernhau: 8.30 Uhr heilige Messe

Neuapostolische Kirche
Olbernhau: 10 Uhr Gottesdienst

GOTTESDIENSTE MARIENBERG UND ZSCHOPAU

NOTRUF
Polizei 110,
Feuerwehr und Rettungsdienst 112,
Giftnotruf 0361 730730,
Bergwacht 112

BÜRGERDIENSTE
Bundespolizei:
Service-Nummern für Bürgerhinwei-
se, Revier Schmalzgrube 037343
8020, Revier Cämmerswalde 037327
8610 oder unter der kostenfreien
Ruf-Nummer 0800 6888 000
Telefonseelsorge:
Beratung über die regionalen Hilfsan-
gebote, unter den kostenfreien Tele-
fon-Nummern 0800 1110111 und
0800 1110222

ALLGEMEINMEDIZIN/AUGENARZT
Marienberg/Zschopau:
Bereitschaft unter 116 117

SAMSTAG

ZAHNARZT
Marienberg:
9 - 11 Uhr, Praxis Michael Wittig,
Am Abrahamschacht 1 g,
03735 608374

APOTHEKEN
Marienberg:
8 bis 8 Uhr, Löwen-Apotheke, Markt
16, 03735 22270
Flöha:
12 - 8 Uhr, Löwen-Apotheke, Fritz-He-
ckert-Straße 60, 03726 720326

TIERARZT
Zöblitz:
6 bis 6 Uhr, Herr Dr. Barthmann,
037363 4292
Marienberg:
8 - 18 Uhr, Kleintierspezialisten Mari-
enberg (ehem. Tierklinik), mit telefo-
nischer Voranmeldung, 03735 22277

SONNTAG

ZAHNARZT
Kurort Seiffen:
9 - 11 Uhr, BAG Dr. Carola Budai,
Dr. Frieder Budai, Feldweg 23,
037362 7272

APOTHEKEN
Marienberg:
8 bis 8 Uhr, Löwen-Apotheke, Markt
16, 03735 22270
Flöha:
8 - 8 Uhr, Löwen-Apotheke, Fritz-He-
ckert-Straße 60, 03726 720326

TIERARZT
Zöblitz:
6 bis 6 Uhr, Herr Dr. Barthmann,
037363 4292
Marienberg:
8 - 18 Uhr, Kleintierspezialisten Mari-
enberg (ehem. Tierklinik), mit telefo-
nischer Voranmeldung, 03735 22277

RAT & HILFE

MARIENBERG/ZSCHOPAU —  Melia Haa-
se aus der elften Klasse des Zscho-
pauer Gymnasiums war sich sicher,
dass sie gut abschneiden wird.
Schließlich hat sie schon an mehre-
ren Mathematikolympiaden teilge-
nommen. „Ich musste eigentlich gar
nicht so viel überlegen. Vieles ist mir
gleich eingefallen“, sagte die Schüle-
rin. Lediglich die Geometrieaufgabe
habe etwas mehr Zeit in Anspruch
genommen. Am Ende hat sie die vol-
le Punktzahl und damit den ersten
Preis in ihrer Klassenstufe erreicht.

Insgesamt 118 Viert- bis Elftkläss-
ler aus den Gymnasien Marienberg,
Olbernhau und Zschopau sowie aus
Grundschulen der Region haben an
der zweiten Stufe der 62. Mathema-
tikolympiade teilgenommen, und
32 von ihnen haben bei einer Aus-
zeichnungsveranstaltung in der Erz-
gebirgssparkasse in Marienberg die-
se Woche einen Preis erhalten. Die
Schüler mit den meisten Punkten
qualifizierten sich außerdem für die
nächste Stufe. Bei dieser treten Schü-
ler aus ganz Sachsen gegeneinander
an. Bei der vierten und letzten Stufe
messen sich Matheasse aus ganz
Deutschland.

Genauso wie Melia Haase gehen
auch die Schwestern Mara und Lea
Hunger auf das Zschopauer Gymna-
sium. Sie haben schon mehrmals an
einer Matheolympiade teilgenom-
men. „Ich mache schon das fünfte

Mal mit. Trotzdem bin ich jedes Mal
aufgeregt“, verriet die Achtklässle-
rin Lea. Wie alle anderen auch hatte
sie vier komplexe Aufgaben in vier
Stunden zu lösen. Ihre Schwester
Mara machte zum zweiten Mal mit.
„Am leichtesten ist mir die Geomet-
rieaufgabe gefallen“, erzählte die
Fünftklässlerin.

Zu den Preisträgern gehörte auch
Janne Rösch vom Marienberger
Gymnasium. Er war ebenfalls zum
zweiten Mal bei der Olympiade da-
bei. „Dieses Mal war es schwerer“,
lautete das Fazit des Siebtklässlers.
An eine Aufgabe konnte er sich
noch besonders erinnern. „Das ging
es ums Fußballspielen. Man sollte
berechnen, mit welcher Wahr-
scheinlichkeit eine Mannschaft ge-

winnt.“ Am Anfang habe er sich
schwer getan mit dieser Aufgabe,
am Ende sei er sich trotzdem sicher
gewesen, die richtige Lösung gefun-
den zu haben. Tatsächlich hat er den
ersten Platz erreicht.

„Ausschlaggebend sind die
Punktzahlen, die die Schüler er-
reicht haben“, erklärte Fachkonfe-
renzleiter Christian Uhlig, der die
Verleihung moderiert hat. „Wenn
viele Schüler ungefähr dieselbe
Punktzahl erreicht haben, haben
wir einen zweiten oder dritten Platz
auch mehrfach vergeben.“ Auch En-
rico Huth, Leiter des Marienberger
Gymnasiums, und Andreas Stark,
Beigeordneter des Landrats, gratu-
lierten den Schülern zu ihrer Leis-
tung.

Den dritten Platz erreichte Barna-
báš Braum von Olbernhauer Gym-
nasium. „Alle Aufgaben mussten
mit dem Kopf, ohne Hilfsmittel aus-
gerechnet werden“, schilderte der
Neuntklässler, der jedes Jahr – seit-
dem er aufs Gymnasium geht – an
dem Wettbewerb teilgenommen
hat. „Teilweise verrennt man sich
auch. Dann muss man die Aufgabe
noch einmal neu beginnen“, sagte
der Schüler. „Es war eine Aufgabe da-
bei, bei der ich dieses Mal wirklich
lange überlegen musste.“

Wie bei den Matheolympiaden
zuvor wurde außerdem das Gymna-
sium mit den meisten Preisträgern
mit einem Pokal ausgezeichnet. Die-
ser ging dieses Jahr an die Zschopau-
er Schule.

So geht Kopfrechnen: Schüler für
ihre Leistungen ausgezeichnet
32 Viert- bis Elftklässler
aus dem mittleren Erzge-
birge haben an der zweiten
Stufe der Matheolympiade
teilgenommen und einen
Preis erhalten. Nicht jede
Aufgabe ist ihnen jedoch
leicht gefallen.

VON MARCUS TASCHKE

Barnabáš Braum vom Gymnasium Olbernhau (links), Melia Haase vom Gymnasium Zschopau und Janne Rösch vom
Gymnasium Marienberg gehörten zu den Preisträgern der zweiten Stufe der Matheolympiade. FOTO: KRISTIAN HAHN

Der geheimnisvolle Spruch auf der
Sonnenuhr am Marienberger Rat-
haus müsste im Grunde auf jeder
Uhr stehen. Da heißt es in uns frem-
der lateinischer Sprache: „Nescis,
spectator, sint haec oracula phoebi.
Quaris? Respondent hoc tibi: Disce
mori.“ Zu Deutsch: „Betrachter,
weißt Du nicht, was diese wechseln-
den Zeichen (also der Schatten auf
der Uhr) bedeuten? Du fragst? Sie
antworten Dir dies: Lerne zu ster-
ben.“

Ein ernstes Wort, aber doch Reali-
tät: Jedes Weitergehen des Schattens
auf der Sonnenuhr, jedes Verrücken
des Zeigers auf unseren kleinen Uh-
ren, jedes Kalenderblatt, das wir ab-
reißen und erst recht jedes Grab auf
dem Friedhof hämmern uns ins Ge-
dächtnis: Lerne zu sterben! Bedenke,
dass Dein Leben ein Ziel hat und Du
davon musst. Es kann sein, dass Du
noch viel Zeit vor Dir hast, aber doch
nimmt diese Zeit ab. Deshalb die
Aufforderung, die im Grunde jede
Uhr an uns richtet: „Disce mori – ler-
ne zu sterben!“ Kann man das über-
haupt, Sterben lernen? Ich glaube:
Was wir viel nötiger zu lernen ha-
ben als das Sterben, ist die Hoffnung
auf den, der stärker ist als der Tod.
Man möchte der Aufforderung an
der Marienberger Rathausuhr eine
andere an die Seite stellen: „Lerne,
mit Christus zu leben.“

Es stimmt, unsere Lebenszeit ist
begrenzt, so vieles ist völlig unge-
wiss, aber einer umschließt unsere
abnehmende Zeit mit seiner Ewig-
keit. Er ist im Kommen, auf ihn ge-
hen wir zu.

In Jesus Christus, dessen Geburt
wir in reichlich vier Wochen wieder
feiern, ist das Licht in diese Welt ge-
kommen, das stärker und heller ist,
als jede Nacht, die auf unser Leben
fallen kann. Bei ihm, in seinem Licht
dürfen wir die wissen, die wie wir
auf ihn gehofft und vertraut haben
und die wir, vor kurzem oder auch
schon vor längerer Zeit in die Gräber
legen mussten. Wir brauchen nicht
endlos rätseln und trauern, sondern
glauben, dass sie es im Licht,
der Ewigkeit bei Christus gut ha-
ben.

Keiner weiß, wie viel Zeit uns
hier auf dieser Welt noch geschenkt
wird und wo und wie wir sie ver-
bringen. Wir wissen nicht, was uns
an Prüfungen und Aufgaben noch
alles aufgehoben ist, was uns an
Freude und Leid erwartet. Aber:
Christus geht uns mit seinem Licht
voraus. Jeder Tag, jede Stunde ist Zeit
aus seiner Hand, die wir voller
Dankbarkeit nehmen und nutzen
dürfen. Unsere Zeit ist von Christus
bestimmte Zeit. Darum: „Lerne, mit
Christus zu leben.“

Unser Autor ist Pfarrer der Ev.-luth.
Gesamtkirchgemeinde Seiffen mit
Deutschneudorf und Deutscheinsiedel

GEISTLICHES WORT

Lerne
zu leben
Von Michael Harzer
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ERZGEBIRGE —  Die Straßenmeisterei-
en im Kreis sind nach Auffassung
des Landratsamtes für die Winter-
saison gerüstet. Entlang der Bundes-,
Staats- und Kreisstraßen stehen
planmäßig rund 26 Kilometer
Schneezäune. Ebenfalls gesetzt wur-
den Schneestangen, um besonders
in den höheren Lagen bei hohen
Schneeverwehungen und Schnee-
ablagerungen für den Schneepflug
oder die Schneefräse den Straßen-
verlauf anzuzeigen, heißt es dazu.

Das Streckennetz, für das die Mit-
arbeiter der Straßenmeistereien im
Winterdienst verantwortlich sind,

umfasst rund 326 Kilometer Bun-
desstraßen, 596 Kilometer Staats-
straßen und 337 Kilometer Kreis-
straßen. Die Salzlager der Straßen-
meistereien sind mit rund 17.000
Tonnen Streusalz gefüllt, teilt die
Kreisbehörde mit. In der Wintersai-
son 2022/2023 sind 56 Fahrzeuge für
die Mitarbeiter der Straßenmeiste-
reien vorgesehen. Hinzu kommen
31 Fahrzeuge, die von Fremdfirmen
im Auftrag des Landkreises einge-
setzt werden können. Zur Beräu-
mung werden zudem sogenannte
Vorbaugeräte genutzt – etwa Fräsen
oder Schleudern.  |mwi

Für Saison gerüstet
87 Fahrzeuge stehen Straßenmeistereien zur Verfügung

REIFLAND — Die Sperrung der Mauer-
krone der Talsperre Saidenbach
muss bis Ende 2023 verlängert wer-
den. Sie ist bereits seit Mai dieses Jah-
res für die Öffentlichkeit gesperrt
und sollte eigentlich Ende 2022 wie-
der freigegeben werden. Bei den Sa-
nierungs- und Reparaturarbeiten
wurden jedoch festgestellt, dass zu-
sätzliche Leistungen an der Mauer-
krone vorzunehmen sind, teilt die
Landestalsperrenverwaltung mit.
Auf der Mauerkrone befindet sich
zudem die Baustelleneinrichtung.
Dafür mussten die Beleuchtung und
Teile der Absturzsicherung demon-

tiert werden. Ein gefahrloser Über-
gang für Besucher ist aus diesen
Gründen daher nicht möglich. Die
Umleitung für den Talsperrenrund-
weg, der in das örtliche Wanderwe-
genetz eingebunden ist, bleibt wei-
terhin ausgeschildert.

Im Rahmen der Bauwerksüber-
wachung wurde festgestellt, dass die
Abdichtung der Mauerkrone un-
dicht ist. Grund dafür sind Risse und
Blasen im Asphaltbelag. Dadurch
kann Niederschlagswasser in die
Staumauer einsickern und zu
Feuchtigkeitsschäden am Mauer-
werk der Staumauer führen. |bz

Mauerkrone gesperrt
Weitere Schäden am Bauwerk von Talsperre entdeckt
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